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VORWORT

Im abgelaufenen Jahr 2018 hat OBDACH e  V  
mit seinen internen Mitarbeitern und auch 
mit Handwerksbetrieben aus dem Stadt- und 
Landkreis eigene und angemietete Wohnun-
gen teilweise saniert oder auch flächenmäßig 
vergrößert  Für diese Maßnahmen entstan-
den uns Kosten in einer Größenordnung, die 
sich im mittleren fünfstelligen Bereich bewe-
gen  Wir mussten feststellen, dass unsere an-
gebotenen 3-5 Zimmer-Wohngemeinschaften 
nicht mehr zeitgemäß sind und bei unseren 
Betreuten auch zu internen Schwierigkeiten 
führen  Im Vorstand des Vereins beschlossen 
wir den Ankauf von preisgünstigen Ein- oder 
Zweizimmerappartements im Rahmen unse-
rer finanziellen Möglichkeiten  Leider steht 
die Gesellschaft dem Thema Obdachlosigkeit 
wenig aufgeschlossen gegenüber  Bei von 
Maklern angebotenen und in Frage kommen-
den Wohnungen scheiterte der Kauf am Veto 
der Eigentümergemeinschaft  Die derzeitige 
Verfügbarkeit von Wohnraum in der Stadt 
Heidelberg war diesbezüglich auch nicht 
hilfreich für uns  Wir waren erfolglos und  

müssen auch 2019 weiter bemüht sein, unse-
ren Wohnraumbedarf zu decken 

Orientiert man sich an Experten vor Ort, kann 
man wohl von 100 bis maximal 120 Personen 
ausgehen, die in Heidelberg auf der Stra-
ße beziehungsweise in Ersatzunterkünften  
leben  Unter diesen Wohnungslosen befinden 
sich auch Personen, die gegenüber jeder or-
ganisierten Hilfe skeptisch sind, sich bewusst 
dem Hilfesystem entziehen oder auch von 
diesem kaum mehr erreicht werden können  
Letztendlich ist in Heidelberg aber niemand 
gezwungen, auf der Straße zu leben 

OBDACH e  V  wird auch im Jahr 2019 bemüht 
sein, die zuständigen Ämter der Stadt zu  
unterstützen, erwartet aber auch Hilfe bei der 
Bereitstellung von zeitgemäßem Wohnraum 

Abschließend die herzliche Bitte an Sie alle, 
unterstützen Sie uns auch weiterhin mit groß-
zügigen Spenden, tatkräftiger Hilfe und 
persönlichem Engagement, damit wir die in 
unserer Vereinssatzung festgeschriebenen 
Aufgaben pflichtbewusst und im Sinne unsere 
Mitglieder und Gönner erfüllen können 

Vorstand OBDACH e  V 

BERICHTE DER SOZIALARBEITER 
ZUM THEMA „VIELFALT – WANDEL 
UND VERÄNDERUNG IN DER BE-
TREUUNG“

Menschen mit Doppeldiagnosen

Bei OBDACH e V  werden viele Menschen 
betreut, die neben einer Abhängigkeitser-
krankung zusätzlich an einer psychiatrischen 
Störung leiden  Unter solchen Bedingungen 
können sie nicht aus eigener Kraft ihre ge-
sundheitlichen und sozialen Schwierigkei-
ten überwinden  Deshalb muss die Versor-
gung der Betroffenen gewährleistet sein  Sie  
benötigen eine intensive Betreuung, Bera-
tung und Begleitung in fast allen Lebensbe-
reichen 

Nicht selten greifen psychisch Kranke zu 
Suchtmitteln, um die Symptome ihrer  
Erkrankung zu lindern  Manche konsumieren 
diverse Drogen und Medikamente, andere 
wollen durch exzessiven Alkoholmissbrauch 
die Angstzustände verringern  Mit diesem 
Kreislauf kann keine Heilung für psychische 
Erkrankungen erzielt werden, im Gegenteil, 
die Abhängigkeit von Suchtsubstanzen ver-
schlechtert die psychische Situation 

 Es gibt Behandlungs- und Therapieprogram-
me, wenn die Betroffenen einsichtig sind 
und sich dafür entscheiden  Die Realität sieht 
aber leider anders aus, viele Menschen leben 
ohne adäquate Behandlung bei uns  Sie müs-
sen aber von uns versorgt werden, ansonsten 
landen sie wieder in der Obdachlosigkeit  
Die Versorgung von Menschen mit diesen 
Doppeldiagnosen stellt an uns ein Höchst-
maß von Anforderungen, ein Mehrbedarf an 
Unterstützung, was mit einer engmaschigen 
Betreuung verbunden ist  

Es gibt inzwischen eine Vielzahl von Betreu-
ten bei uns, bei denen man anhand ihrer Bio-
grafie feststellen kann, dass sie an Mehrfach-
erkrankungen leiden  

Als Beispiel hierfür nehme ich eine Bewoh-
nerin, die über Jahre bei uns mit all ihren 
Facetten betreut wird  Sie wuchs als Einzel-
kind bei ihrer Familie bzw  bei ihrer Groß-
mutter auf  Ihre Mutter war schon sehr früh 
verstorben, ihr Vater ist inzwischen Rentner 
und lebt mit seiner Lebensgefährtin in einer 
anderen Stadt  Die ersten drei Jahre ver-
brachte sie hauptsächlich bei ihrer Großmut-
ter, diese hat sich um sie gekümmert, weil ihr 
Vater arbeiten musste  Dort wurde sie auch 
eingeschult  Mit acht Jahren sind sie um-
gezogen  Sie ging in der neuen Umgebung 
in die Schule bis einschließlich der zehnten 
Klasse und hat die Mittlere Reife gemacht  
Als sechszehnjähriges Mädchen habe sie ihr 
Elternhaus verlassen und sich mit ein paar 
Freunden auf den Weg nach Heidelberg ge-
macht  

In dieser Zeit habe sie verstärkt zu verschie-
denen Drogen gegriffen und viel Alkohol 
getrunken  Sie wohnte bei verschiedenen 
Freunden, später habe sie mit ihrer Clique im 
Wald gelebt  Drogen aller Art standen mehr 
und mehr im Mittelpunkt ihres Lebens   
Die bittere Erfahrung, obdachlos zu sein, be-
deutet den Verlust der elementaren Grund-
lage des gesicherten menschenwürdigen Le-
bens  Sie hat alle Seiten der Härte des Lebens 
hautnah gespürt  Durch den jahrelangen 
Missbrauch von Alkohol und anderen Sucht-
mitteln sind bei ihr schwere körperliche und 
psychische Probleme geblieben  Sie leidet an 
einer drogeninduzierten Psychose  

Sie kam in einem desolaten gesundheitli-
chen Zustand in die Notaufnahme der psy-
chiatrischen Klinik  Unmittelbar nach einer 
langen psychiatrischen Behandlung in Wies-
loch wurde ihr vom Verein OBDACH e  V  ein 
Zimmer zur Verfügung gestellt 

Durch ihre langjährige Wohnungslosigkeit 
war sie in der Obdachlosenszene bekannt 
und wurde als Frau gut und gerne aufge-
nommen  Sie hatte ausschließlich Kontakte 
in diesen Kreisen gehabt  Trotzdem hat sie 
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Herrn Kurz  Diese Konflikte zu lösen, wird 
in den kommenden Monaten die Aufgabe 
unserer Mitarbeiterin sein  

Bei allen Schwierigkeiten ist es uns wichtig, 
Herrn Kurz zu vermitteln, dass wir ihn so 
wertschätzen, wie er ist  Wir möchten ihm 
gerne für viele weitere Jahre ein sicheres zu-
hause bei uns geben 

E  Schilcher, Sozialarbeiterin

Betreuung „externer“ Klienten

Ursprünglich hat sich der Verein zur Aufga-
be gemacht, Obdachlose in vom Verein an-
gemieteten Wohnraum unterzubringen und 
mit ihnen dann sukzessive ihre oftmals mul-
tiplen Problemlagen zu bearbeiten 

Seit einigen Jahren wird unsere Hilfe aber 
auch von Personen nachgefragt, die selbst 
zwar über Wohnraum verfügen und nicht 
auf der Straße leben, aber dennoch in eini-
gen Lebensbereichen Hilfe benötigen 

Es gibt sehr viele Beratungs- und Anlauf-
stellen in der Stadt - gerade Heidelberg ist 
in dieser Hinsicht sehr gut aufgestellt - aber 
einige Personen fallen trotzdem durch die 
Maschen des Hilfenetzes und finden keinen 
Zugang zu den Angeboten  Häufig besteht 
Unkenntnis hinsichtlich der bestehenden  
Infrastruktur oder allgemein Hemmungen, 
sich an Behörden zu wenden und gezielt um 
Hilfe zu fragen 

Teilweise handelt es sich auch um Menschen, 
deren individuelle Hilfebedarfe von den eta-
blierten Einrichtungen nicht gedeckt werden 
können, etwa, weil es Ausschlusskriterien 
gibt, zum Beispiel, wenn ein Träger für die 
Betreuung von psychisch Kranken zustän-
dig ist, aber keine gleichzeitig bestehende 
Suchterkrankung akzeptiert  

Oder Pflegedienste, die bei mobilitätsein-
geschränkten Personen hauswirtschaftliche 
Hilfe erbringen, aber keine Personen im 
Auto mitnehmen dürfen, um deren soziales 

Teilhabebedürfnis, wie eben selber mit zum 
Einkaufen gehen, zu verwirklichen Oft sind 
es Kleinigkeiten, die mangels persönlichem, 
privatem Netzwerk nicht umgesetzt werden 
können, deren Erfüllung aber wesentlich 
zur Lebensqualität beitragen würden  Unse-
re externen Klienten sind in der Regel – wie 
die anderen auch -  vereinsamt, gehören zu 
Randgruppen und haben keine familiären 
oder sonstigen tragfähigen Beziehungen  

Die Gruppe unserer „Externen“ setzt sich 
aktuell zusammen aus ehemaligen Obdach-
lern, die selbst eine Wohnung haben finden 
können, aber trotz ihrer Verselbständigung 
noch Rückhalt und langfristig Unterstützung 
brauchen  Der Verein ist ihnen als verlässli-
che, niedrigschwellige Anlaufstelle vertraut 

Andere Personen haben im Hilfesystem von 
unserem Angebot gehört und melden sich 
bei uns und einige wurden auch vom Sozia-
len Dienst der Stadt Heidelberg an uns ver-
mittelt 

Ziel unserer Hilfe ist auch bei den „Externen“ 
Hilfe zur Selbsthilfe zu geben, möglichst an 
der Verbesserung der persönlichen Situation 
zu arbeiten und ein weiteres Abgleiten zu 
verhindern  Alle Angebote des Vereins ste-
hen auch den „Externen“ in vollem Umfang 
zur Verfügung 

Neben der „Komm – Struktur“ wie Büro-
sprechstunden und dem Frühstückstreff, 
handelt es sich bei uns vor allem um aufsu-
chende Sozialarbeit, die bei den externen 
Klienten wegen der dezentralen Wohnlagen 
mit einem gewissen Mehraufwand an Fahr-
zeit verbunden ist  Deshalb ist unsere Kapa-
zität derzeit aus personellen Gründen auf 
wenige Plätze beschränkt 

Die Hilfe basiert auf Freiwilligkeit und ist 
nicht an einen Miet- oder sonstigen Vertrag 
gekoppelt  Es gibt lediglich ein Hilfeplanver-
fahren mit dem Kostenträger der Maßnah-
me  Die Dauer der Maßnahme richtet sich 
ausschließlich nach dem Bedarf des Betreu-

sich zu schützen gelernt und den Umgang 
mit und unter ihnen gut gemeistert  

In ihren Charaktereigenschaften ist sie zu-
rückhaltend, ruhig und etwas ungeduldig  
Obwohl ihr Krankheitsbild bei der Wohn-
gruppe bekannt ist, wird sie von allen akzep-
tiert  Sie vermeidet Konflikte, sucht selten ei-
nen Streit, will sich selten, wenn ein Problem 
auftaucht, einmischen  

Von Zeit zu Zeit bemerkt man ihre Stim-
mungsschwankungen  Obwohl sie in ihrer 
ambulanten psychiatrischen Behandlung mit 
Medikamenten eingestellt ist, konsumiert sie 
trotzdem andere Suchtmittel  Dies erschwert 
unsere Arbeit mit ihr noch mehr und auch 
der Betreuungsaufwand wird dadurch im-
mer größer, sie ist dankbar, dass wir sie bei 
alle Angelegenheiten unterstützen  Sie hat 
trotz allem bei OBDACH e  V  ihre Heimat ge-
funden und mit unserer Unterstützung eine 
gewisse – wenn auch fragile – Stabilität er-
reicht  Unser Spagat dabei ist, keine der bei-
den Diagnosen aus dem Auge zu verlieren, 
da sie sich in der Konstellation oft gegensei-
tig bedingen 

S  Bamarni, Sozialarbeiter

Ein weiteres Beispiel für  
Doppeldiagnosen

Seit mehr als 30 Jahren versorgt unser Ver-
ein Obdachlose mit Wohnraum  Doch ha-
ben sich im Lauf der Jahrzehnte deutliche 
Änderungen ergeben  Waren es zu Beginn 
der Arbeit noch klassische Wohnungslose, 
die viele Jahre auf der Straße gelebt hatten, 
sind es heute vielfach Menschen, die neben 
einer Suchterkrankung noch unter einer psy-
chischen Erkrankung leiden  Menschen mit 
einer sogenannten Doppeldiagnose finden 
außerhalb der Wohnungslosenhilfe nur sehr 
selten ein adäquates Hilfsangebot, sodass  
OBDACH e V  für viele Menschen die letzte 
Hoffnung auf eine Wohnung bzw  ein Zim-
mer vorhält  

Die Arbeit mit diesem Personenkreis ist na-
türlich auch für unsere Sozialarbeiter und 
unsere Ehrenamtlichen eine große Heraus-
forderung, die schon bei der Wahl der richti-
gen Wohngruppe beginnt  

So war es auch bei Markus Kurz (Name geän-
dert), der seit einigen Jahren in einer unse-
rer Wohngemeinschaft lebt  Herr Kurz hatte 
vor seinem Einzug schon mehrfach für einige 
Jahre auf der Straße gelebt  Zuletzt fand er 
Aufnahme in einer privaten Wohngemein-
schaft  Nachdem er dort wegen seiner labi-
len psychischen Verfassung untragbar wur-
de, stand Herr Kurz wieder auf der Straße  

Um dieses extrem harte Leben aushalten zu 
können, trank Herr Kurz vermehrt Alkohol, 
was sein psychisches Leiden zunächst subjek-
tiv verbesserte, doch bereits nach kurzer Zeit 
schlug es um und er litt umso mehr  

Durch die Vermittlung eines Bekannten fand 
Herr Kurz dann den Weg zu uns in die Bahn-
hofstraße  Er berichtete unserer Sozialarbei-
terin Elisa Schilcher von seinen Problemen  
Nach einigen Tagen Wartezeit konnte Herr 
Kurz ein Zimmer beziehen  Er erklärte er sich 
nach vielen Gesprächen bereit, zum Psychia-
ter zu gehen und seine Schizophrenie medi-
kamentös zu behandeln  

Dieser Schritt fiel ihm nicht leicht, er wuss-
te, er würde unter den Nebenwirkungen 
der Medikamente leiden und hoffte deshalb 
auf sie verzichten zu können  Schwierig ist 
es auch mit dem Alkoholkonsum, er hat ihn 
zwar deutlich reduziert, aber leider nicht 
ganz einstellen können  Er ist allerdings so 
stabil, dass er seit vielen Monaten einer Ar-
beit nachgeht  

Aufgrund seiner Erkrankung und den dar-
aus resultierenden Verhaltensauffälligkeiten 
muss unsere Mitarbeiterin in der Wohngrup-
pe immer wieder vermittelnd eingreifen  
Zwei der drei dort noch wohnenden Männer 
kommen zwar gut mit ihm aus, ein vierter 
hat aber nach wie vor Schwierigkeiten mit 
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ten, es gibt keine Kündigungsfristen, eine 
Beendigung der Maßnahme hat keine Kon-
sequenzen für den Wohnraum 

S  Schulz, Sozialarbeiterin

Perspektiven entwickeln - Integration 
und Teilhabe durch Beschäftigung

Wie im Jahr 2017 begonnen, legten wir auch 
2018 in unserer inhaltlichen Arbeit ein be-
sonderes Augenmerk darauf, Möglichkeiten 
zur Beschäftigung von Klienten zu schaffen  
Dabei lag der Fokus auf jenen Klienten, für 
die - aus den unterschiedlichsten Gründen 
-  eine über das Jobcenter vermittelte Maß-
nahme zur beruflichen Wiedereingliederung 
(Tätigkeit auf dem 2  Arbeitsmarkt oder ein 
sogenannter 2€-Job) nicht, noch nicht, oder 
nicht mehr in Frage kam   

Mit diesen Menschen eine sinnstiftende Per-
spektive zu entwickeln, war und ist das An-
liegen unseres Beschäftigungsprojektes  

Herr H  ist seit einigen Jahren Rentner  Nach 
dem Tod seiner Freundin, für die er viele  
Erledigungen tätigte, ist er ohne Aufgabe  Er 
ist gerne im Freien und gerne in Bewegung  
Aus seiner beruflichen Zeit bringt er hand-
werkliches Geschick und Erfahrung in der 
Gartenarbeit mit   

Nach Absprache mit der Wohnungsgesell-
schaft übernimmt der Verein offiziell die 
Pflege der Grau- und Grünflächen sowie  
die des Vorgartens um den Wohnkomplex 
von Herrn H  herum und betraut ihn mit die-
ser Aufgabe  Die Arbeit macht ihm große 
Freude und er arbeitet zunehmend und bald 
auch verantwortlich in den beiden anderen 
Stadtteil-Gärten des Vereins mit  Er bekommt 
viel Anerkennung dafür, auch aus den jewei-
ligen Nachbarschaften, die sich ebenfalls an 
den Gärten erfreuen 

Bei der Suche nach passenden Tätigkeiten ist 
es von Bedeutung, ob diese für die betref-
fenden Klienten eine inhärente Motivation 
besitzen  Dieser Aufforderungscharakter 

in der Arbeit erleichtert es ihnen nicht nur, 
an vorhandene Fähigkeiten anzuknüpfen, 
frühere Kompetenzen wieder zu entdecken 
oder Interessen und Vorlieben mit einzu-
bringen, sondern auch, diese Tätigkeit län-
gerfristig durchzuhalten  Gelingt dies, führt 
die damit verbundene Tagesstrukturierung, 
das Erleben der Selbstwirksamkeit und die 
erfahrene Anerkennung zu mehr Stabilität 
und Selbstsicherheit  

Lange Zeit war die Fahrradwerkstatt vakant, 
nun wurde sie wieder neu ausgestattet und 
mit einem Mitarbeitenden besetzt, dessen 
berufliche Vorerfahrung im technisch-hand-
werklichen Bereich liegt   

Gestiftete Fahrräder – unterschiedlichster  
Typen – werden wieder aufgemöbelt oder 
fürs Ersatzteillager ausgeschlachtet, Räder 
von Bewohnern werden repariert und ein 
passendes Fahrrad an Interessierte gegen 
einen kleinen Unkostenbeitrag abgegeben   
Die Radwerkstatt ist mittlerweile wieder ein 
fester Bestandteil in der Angebotspalette 
des Vereins  Für den Mitarbeitenden hat sie 
dazu beigetragen, eine neue Perspektive für 
sich zu entwickeln 

Im Unterschied zu den Wiedereingliede-
rungsmaßnahmen des Jobcenters, deren 
normierte Anpassungsleistungen von unse-
ren Klienten nicht immer erbracht werden 
können, werden bei den OBDACH-internen 
Beschäftigungen Rahmen und Anforderun-
gen auf die bekannte, individuelle Situation 
des Klienten zugeschnitten  

Die engmaschige Begleitung ermöglicht 
– falls notwendig – kurzfristige Anpassun-
gen   Es entstehen so innerhalb des Be-
schäftigungsprojektes sehr unterschiedliche 
Formen der Mitarbeit:  Bedeutet es für den 
einen Klienten, der wöchentlich eine Stunde 
Reinigungsdienst zu versehen hat, sehr viel, 
diesen auch regelmäßig zu leisten, benötigt 
ein anderer Klient eine kleine, aber tägliche 
Aufgabe  

Um klientenzentrierte Beschäftigungsange-
bote machen zu können, suchen wir neben 
OBDACH-internen Möglichkeiten auch eh-
renamtliche Tätigkeiten bei externen Ko-
operationspartnern  Das Landschafts- und 
Forstamt Heidelberg hat bereits zwei Stellen 
auf den städtischen Stadtteil–Friedhöfen für 
ehrenamtliche Mitarbeit zur Verfügung ge-
stellt, die beide besetzt sind  

Herr P  kommt aus einer stationären Einrich-
tung zu uns  Er ist unsicher, ob er den Schritt 
in das Ambulante Wohnen schaffen kann  
Um die Alltagsgestaltung zu unterstützen, 
wird eine tagesstrukturierende Tätigkeit ver-
einbart  An vier Tagen à drei Stunden ist er 
ehrenamtlicher Mitarbeiter auf einem der 
Stadtteil-Friedhöfe  Er wird dort gut ange-
leitet, ist bald in die kleine Mitarbeitergrup-
pe integriert und übernimmt zunehmend 
eigenständige Aufgaben  

Die Anerkennung des Anleiters freut und 
stärkt ihn, die körperliche Arbeit an der fri-
schen Luft verbessert seine Gesundheit  Er 
möchte seine Stundenzahl erhöhen; für das 
neue Jahr wird die Überführung der Stelle in 
eine Jobcenter-Maßnahme angedacht 

Jeder Mitarbeitende im Beschäftigungspro-
jekt erhält als Anerkennung seiner Arbeit ei-
nen Zuverdienst  Dieser ist sehr willkommen 
und bietet einen zusätzlichen Anreiz  Der 
Verein finanziert diese Zuverdienste durch 
Spenden 

Neben regelmäßigen Absprachen mit den 
externen Kooperationspartnern, ist für unser 
Beschäftigungsprojekt eine gute Zusammen-
arbeit mit dem Jobcenter notwendig, ebenso 
der Austausch mit den Heidelberger Diens-
ten bzw  dem Verein zur Beruflichen Integra-
tion (VBI), die die Jobcenter-Maßnahmen in 
Arbeitsgelegenheiten umsetzen  Durch diese 
Absprachen lassen sich immer wieder indivi-
duelle Lösungen finden 

Herr A  ist seit vielen Jahren ohne Beschäfti-
gung  Nun muss er Sozialstunden ableisten 
und hat die Möglichkeit, dies als Gartenhel-
fer eines Schulbetriebes zu tun  Die Tätigkeit 
gefällt ihm, er entdeckt verloren geglaubte 
Fähigkeiten aus seiner Ausbildung wieder, 
von seiner Anleitung erfährt er Anerken-
nung und Unterstützung  

Die Kontinuität seiner Mitarbeit zeigt, dass 
diese Arbeit einen hohen Aufforderungscha-
rakter für ihn besitzt  Mit Hilfe der für die 
Einrichtung von Arbeitsgelegenheiten zu-
ständigen Heidelberger Dienste und in Ab-
sprache mit dem Jobcenter gelingt es, hier 
einen 2€-Job zu etablieren und die Stelle als 
eine vom Jobcenter getragene Maßnahme 
fortzuführen  

C  Simpfendörfer-Girmond, Sozialarbeiterin
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VERANSTALTUNGEN

Frühlingsverkauf

Am Freitagmittag, den 11  Mai 2018, hat 
unser Verein einen Frühlingsverkauf in und 
vor unserem Treff in der Bahnhofstraße 3 
organisiert  Frau Fischer, die auch auf den 
Weihnachtsmärkten zu unseren Gunsten 
verkauft, hatte tolle Waren, wie zum Bei-
spiel Taschen, Schürzen und Topflappen, ge-
näht und im Treff ausgelegt  Dazu hatten die  
OBDACH-Mitarbeiter leckere Kuchen geba-
cken, die bei schönem Sonnenschein in unse-
rer Sitzecke unter freiem Himmel verzehrt 
werden konnten  

Viele Menschen konnten sich so über unse-
ren Verein informieren und gleichzeitig 
schon mal ein paar Geschenke besorgen 

Der BASF Mitmacher-Tag

Durch die Zusammenarbeit der BASF mit 
dem PARITÄTISCHEN entstand das Projekt 
„BASF-Mitmacher“  BASF Mitarbeiter-Teams 
und gemeinnützige Einrichtungen werden zu-
sammengebracht, um gemeinsam Projekte um-
zusetzen  Dabei geht es nicht um finanzielle, 
sondern um Unterstützung durch Knowhow 
und Tatkraft 

Am 04  Juli 2018 war es dann soweit: Zehn 
hochmotivierte und handwerklich versierte 
Mitarbeiter der BASF rückten an und haben 
mit viel Schweiß, Wissen, Engagement und 
Freude unseren Gartenpavillon aufgebaut  

Leider überraschte uns an dem Tag der Re-
gen in der Grill-Pause, sodass auch der Pavil-
lon nicht ganz fertig wurde  Dies wollten die 
fleißigen Handwerker nicht auf sich sitzen 
lassen und kamen extra nochmals an einem 
Nachmittag nach der Arbeit, und haben das 
Dach fertig gedeckt, was wir ganz toll fan-
den und wofür wir ein ganz großes Lob aus-
sprechen! 

Wir bedanken uns ganz herzlich für den en-
gagierten Einsatz bei diesen heißen Tempe-
raturen! Unsere Betreuten freuen sich nun, 
im Garten einen schönen Schattenplatz bzw  
Regenunterstand bei ihren Grill- und Skat-
nachmittagen zu haben 

Jahresausflug

Der Jahresausflug mit unseren Betreuten, 
ehrenamtlichen Helfern und Mitarbeitern 
fand 2018 am 17  Juli statt 

Wir sind mit der Bahn nach Mannheim ge-
fahren und haben dort das Technoseum be-
sucht  Man konnte zwischen den Führungen 
„Erfindungen des Industriezeitalters“ und 
„Automobilbau“ wählen, die beide sehr in-
teressant waren  Danach blieb noch etwas 
Zeit zum freien Erkunden der Ausstellung, 
bevor es zum Mittagessen in ein griechisches 
Restaurant ging  Dort haben wir lecker ge-

gessen und hatten genug Zeit, um ausführ-
lich zu plaudern 

Es war ein wunderbarer Tag, den wir zusam-
men genossen haben 

  

Freiwilligentag 

Es ist vollbracht! Der Freiwilligentag 2018 
fand am 14  September in 74 Kommunen 
der Metropolregion Rhein-Neckar statt und 
wurde dank 372 Projekten und über 7 500 
freiwilligen Helferinnen und Helfern zu ei-
nem großartigen Erfolg für das ehrenamt-
liche Engagement und die Menschen in der  
Metropolregion Rhein-Neckar 

In Heidelberg hat der Freiwilligentag 2018 
alle Rekorde gebrochen: mehr als 550 Hel-
fer engagierten sich bei 45 gemeinnützigen  
Projekten – so viele wie nie zuvor!

Auch OBDACH e V  war Teil des deutschland-
weit größten Freiwilligentages und setzte 
zusammen mit der tatkräftigen Unterstüt-
zung der fleißigen Helfer vom Rotary Club 
Heidelberg-Neckar das geplante Projekt 
„Abriss einer Gartenhütte“ in die Tat um 

Hierbei wurde eine alte, marode Gartenhüt-
te in einem unserer Gärten abgerissen und 
entsorgt  Diese war einsturzgefährdet und 
bot keinen schönen Anblick in dem Garten-
stück, das unsere Betreuten im Sommer zum 
Grillen und Verweilen nutzen  Nun kann der 
Garten schön hergerichtet und ein neues Ge-

rätehaus aufgestellt werden 

OBDACH e V  bedankt sich bei allen, die zum 
Projekterfolg beigetragen haben  Ein großes 
Dankeschön gilt den engagierten Mitglie-
dern des Rotary Club Heidelberg-Neckar, die 
vollen Einsatz gezeigt haben  Die anregen-
den Unterhaltungen und das gemeinsame 
Schaffen für die gute Sache, das gemeinsa-
me Essen sowie viele herzliche Momente be-
halten wir dank der blauen „Wir-schaffen-
was!“-T-Shirt in bester Erinnerung 
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Aktionswoche Armut

Im Rahmen der Aktionswoche gegen Armut 
und Ausgrenzung haben wir das Frühstück 
dieses Mal selbst in unserem Treff organi-
siert  Wir haben uns ganz besonders gefreut, 
dass uns Martina Woldrich, Geschäftsführe-
rin des „Rohrbacher Genuss-Reichs“ (Karls-
ruher Straße 16), hierfür das Essen gespen-
det hat  Die Gäste wurden unter anderem 
mit Frikadellen und Kartoffelsalat aus dem 
Genuss-Reich verwöhnt  Wir bedanken uns 
ganz herzlich für diese Unterstützung aus 
Rohrbach!

Natürlich fand auch wieder das Schlem-
merkino von manna (Ev  Kapellengemein-
de und Diakonisches Werk der ev  Kirche  

Heidelberg) in Kooperation mit OBDACH e V  
in der Kapelle in der Plöck statt  Dies ist in-
zwischen ein fester Bestandteil der Aktions-
woche, die 2018 unter dem Motto „ArMut 
zum Handeln“ stand  Gezeigt wurde der Film 
„Slumdog Millionaire“, passend dazu wurde 
ein indisches Menü serviert  

Hier bedanken wir uns ganz herzlich beim 
Marriott Hotel Heidelberg für die großartige 
kulinarische Unterstützung! Was die Koch-
gruppe am Vortag zusammen im Marriott 
gekocht hat, war wie immer sehr lecker! 

Die Plätze in deren Kapelle waren wieder 
alle belegt und wir haben miteinander einen 
wunderschönen Abend in dieser besonderen 
Atmosphäre verbracht 

Preisskat

Im Rahmen unseres Beschäftigungspro-
jekts treffen sich unsere Betreuten und 
auch andere Spieler zweimal im Monat zur 
Skat-Runde im OBDACH-Treff und trainieren 
fleißig ihr Pokerface und ihr Können  Im De-
zember 2018 fand unser großer Preisskat im  
OBDACH-Treff statt  Die elf Spieler gaben 
über fünf Stunden alles, um tolle Preise zu 
gewinnen  Es war ein war ein voller Erfolg!

Weihnachtsmärkte mit OBDACH e.V.

Wie jedes Jahr war Frau Fischer mit ihrem 
Team auch 2018 wieder im Namen von  
OBDACH e V  auf dem Adventsmarkt der gu-
ten Taten (Friedrich-Ebert-Platz) und dem 
Weihnachtsmarkt auf dem Wilhelmsplatz 
vertreten  Sie nähen und basteln ganz tolle 
Sachen, wie zum Beispiel Taschen, Kinder-
schürzen und Postkarten, die zugunsten von 
OBDACH e V  verkauft werden 

Auch der Verein selbst war dieses Jahr wie-
der aktiv  Durch die Unterstützung von Hei-
delberg Marketing GmbH konnten wir an 
drei Adventswochenenden einen eigenen 
Stand auf dem Bismarckplatz aufstellen  Mit-

arbeiter, Vorstände und Ehrenamtliche ver-
kauften unter anderem T-Shirts und Taschen 
mit dem Heidelberg-Logo und informierten 
über unseren Verein 

 

EHRENAMT

OBDACH e V  ist immer auf der Suche nach 
ehrenamtlichen Helfern  Dabei helfen uns 
unter anderem die Zusammenarbeit mit der 
Heidelberger Freiwilligenbörse und die Pla-
kate, die in Bussen und Bahnen der Rhein-Ne-
ckar-Verkehrsbetriebe aushängen, sowie un-
sere Homepage und unsere Facebook-Seite 

Darüber haben wir schon wertvolle Unter-
stützung für den Frühstücks-Treff und deren 
Kleiderkammer, medizinische Unterstützung 
und eine Köchin für unseren Koch-Club ge-
funden  Ganz neu ist auch gerade eine Han-
dy-Sprechstunde eingerichtet worden, in der 
zwei Ehrenamtliche bei technischen Proble-
men oder Fragen zu Verträgen weiterhelfen  

All diese Ehrenamtlichen leisten in ihrem un-
ermüdlichen Einsatz einen unbezahlbaren 
Beitrag für den Verein und seine Klienten, 
indem sie eine Brücke in die Gesellschaft 
bauen und unsere Betreuten mit Rat und Tat 
auf ihrem Weg in ein besseres Leben unter-
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stützen  Wir bedanken uns ganz herzlich für 
das großartige Engagement!

In 2018 gab es ein besonderes Ereignis, das 
uns alle berührt hat  

Schwester Marianne, wie sie bei uns genannt 
wird, engagiert sich nunmehr seit über zehn 
Jahren in bewundernswerter Weise bei  
OBDACH e V  für Menschen, denen es nicht 
immer gut ging und geht  

Sie hört unseren Betreuten zu, wann immer 
sie sich aussprechen wollen, versorgt Wun-
den, kontrolliert den Blutdruck, richtet Tab-
letten, geht mit unseren Betreuten zum Arzt 
oder ins Krankenhaus und führt daneben 
auch noch die Erstgespräche mit Interessen-
ten, die gerne bei unserem Verein eine eh-
renamtliche Tätigkeit aufnehmen wollen 

Am 29  November 2018 wurde ihr im Großen 
Rathaussaal die Bürgerplakette für ihren 
außergewöhnlichen Einsatz für das Gemein-
wohl und die Mitmenschen durch Oberbür-
germeister Prof  Dr  Eckart Würzner über-
reicht  Auch wir bedanken uns ganz herzlich 
bei Frau Ammerl für diese engagierte Ar-
beit, die sehr viel Zeit und Kraft in Anspruch 
nimmt  Wir wüssten nicht, was wir ohne sie 
machen sollten 

AUSBLICK

WOHNUNG

In den letzten beiden Jahren haben wir viel 
in den Zustand unserer Wohnungen inves-
tiert, vor allem waren Bädern und Küchen zu 
sanieren, die durch die Wohngemeinschaf-
ten entsprechend beansprucht sind oder 
in die Jahre gekommen waren  Eine noch 
ausstehende Wohneinheit soll im Jahr 2019 
komplett saniert werden, so dass wir dann 
insgesamt auf einen guten Gesamtzustand 
unserer Wohngemeinschaften blicken kön-
nen 

BETREUUNG

Zunehmend haben wir es bei den von uns 
betreuten Personen mit Menschen zu tun, 
die an mehr als einer chronischen Erkran-
kung leiden  Besonders häufig handelt es 
sich dabei - neben einer Suchterkrankung- 
um eine psychiatrische Erkrankung  Betreute 
mit dieser Doppeldiagnose benötigen in der 
ambulanten Begleitung besondere und oft 
auch sehr zeitaufwendige Unterstützung  

Das Entwickeln von Perspektiven mit und für 
diese Menschen, die enge Kooperation mit 
weiteren beteiligten Institutionen, Behörden 
oder Ärzten, und nicht zuletzt das Ausloten 
von Grenzen unserer Möglichkeiten, sind da-
bei Schwerpunkte  Der Umgang mit diesen 
Herausforderungen wird uns auch weiterhin 
und intensiv beschäftigen 

Das schon erwähnte Projekt „Seniorenhilfe“ 
wollen wir in 2019 weiter ausbauen, um al-
len unseren älteren Bewohnern ohne Pflege-
stufe oder mit hohem Unterstützungsbedarf 
im häuslichen Alltag helfen zu können  Die-
se Hilfe ergänzt die ambulante Betreuung 
durch unsere Sozialarbeiter und unsere eh-
renamtliche Krankenschwester 

BESCHÄFTIGUNG

Tagesstruktur geben, Wiederentdecken 
verlorengegangener Fähigkeiten, die das 
Selbstbewusstsein stärken – dies sind die  
Ziele unseres Beschäftigungsprojektes, das 
in sein drittes Jahr geht  Menschen, die im 
1  oder 2  Arbeitsmarkt keine Chance haben, 
sprechen wir mit dem Projekt an  Fest eta-
bliert sind die Reinigungsdienste in unseren 
Wohneinheiten, die Gartenpflege, die Fahr-
radreparaturwerkstatt, aber auch Freizeitak-
tivitäten wie der regelmäßige Skattreff  

Es gehören aber auch ehrenamtliche  
Tätigkeiten unserer Betreuten bei externen  
Partnern dazu, wie zum Beispiel Säubern der 
Wege auf den städtischen Friedhöfen  

Hier streben wir an, weitere Kooperations-
partner zu finden, mit denen wir neue  
Ehrenamtsprojekte für unsere Betreuten 
aufbauen können 

MITGLIEDER UND SPENDER

Unsere Mitgliederzahlen haben sich positiv 
entwickelt; für uns ein Ansporn, weiterhin 
Menschen für unsere Arbeit durch gezielte 
Aktionen so begeistern, dass sie zu zuverläs-
sigen Unterstützern unserer Arbeit werden 

Spenden sind für unsere Vereinsarbeit uner-
lässlich  Daher sind wir froh, auf eine Vielzahl 
von treuen Spendern bauen zu können  Be-
sonders erfreut haben wir das Engagement 
junger Menschen wahrgenommen, die uns 
durch Spendenaktionen im Internet unter-
stützt haben  Auch gab es vermehrt Samm-
lungen in Unternehmen zu besonderen An-
lässen  

Durch unsere Öffentlichkeitsarbeit werden 
wir weiterhin über unsere Aktivitäten infor-
mieren  Dem veränderten Spendenverhal-
ten junger Menschen, die sich nicht fest an 
eine Organisation binden möchten, sondern 
spontan Projekte im Internet unterstützen, 
wollen wir durch weitere Aktionen in sozia-
len Netzwerken Rechnung tragen  
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Vorstand und Personal

Der ehrenamtliche Vorstand besteht weiter-
hin aus Klaus Bowe (Schatzmeister), David 
Burger und Frank Schmucker  Beisitzer sind 
Sigrid Fried, Dr  Alex Füller, Dr  Thomas Plie-
ninger und Irmtraut Spinnler  

Der Verein hat neun Personen fest angestellt  
Dazu zählen vier Sozialarbeiter für die am-
bulante Betreuung, zwei teilzeitbeschäftig-
te Mitarbeiterinnen für die umfangreichen 
Aufgaben der Verwaltung, der Organisation 
und der Öffentlichkeitsarbeit, zwei Haus-
meister und eine Reinigungskraft 

Unser Frühstückstreff wird von den von uns 
Betreuten regelmäßig gut besucht, vier eh-
renamtliche Helfer organisieren dies  

Weitere ehrenamtliche Tätigkeiten über-
nehmen eine Friseurin, eine pensionierte 
Pflegedienstleiterin und eine Ärztin im Ru-

hestand  Zwei pensionierte Damen betreuen 
unsere Klientel ehrenamtlich  Zwei Studen-
tinnen leiten Beschäftigungsprojekte wie 
z B  Gartenarbeit und gemeinsames Kochen  
Persönliche Patenschaften haben zwei Her-
ren übernommen, ein weiterer Freiwilliger 
unterstützt uns als Fahrer 

Unser Verein ist Mitglied in unserem Spitzen-
verband Deutscher Paritätischer Wohlfahrts-
verband DER PARITÄTISCHE, Landesverband 
Baden-Württemberg e V , Stuttgart 

Tabelle Altersstruktur

Alter Anzahl Betreute (absolut und in %)

bis 29 Jahre 3 4%

30 bis 39 Jahre 9 12%

40 bis 49 Jahre 14 18%

50 bis 59 Jahre 20 25%

60 bis 69 Jahre 23 29%

ab 70 Jahre 9 12%

Betreute gesamt 78

Tabelle Einkommensstruktur

Einkommensquelle Anzahl Betreute

1. Arbeitsmarkt 8

2€ Job 2

Leistungen nach SGB II (ALG II) 36

Leistungen nach SGB II (ALG I) 0

Rente 26

Sozialhilfe gem. SGB XII 29

Eigenes Vermögen 1

Geringfügige Beschäftigung 11

VEREIN

Organigramm

Zahlen und Fakten

Wir betreuten zum Stichtag 31 12 2018 ins-
gesamt 78 Personen, davon wohnten vier 
Personen in eigenen Räumen  Für 20 Bewoh-
ner erhielten wir eine Betreuungspauschale 
nach § 67 SGB XII, für 57 Bewohner nach § 
73 SGB XII 

Im Laufe des Jahres 2018 verstarben sechs 
Betreute, zwei Personen zogen in ein Pflege-
heim um  Wegen mietvertragswidrigem Ver-
halten trennten wir uns von drei Personen  
Jeweils eine Person konnte zu Verwandten 
ziehen, wurde in Haft genommen oder ging 
zurück auf die Straße  Insgesamt verließen 
uns 14 Personen 
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Sonstige Einnahmen

Sammlungsergebnisse

Zuwendungen öffentl. Stellen

Sonstige Zuwendungen

Projektförderung

Bildungs- und Aufklärungsarbeit

Werbung und allgem. Öffentlichkeitsarbeit

Verwaltung

Leistungsentgelt

Wirkungsbeobachtung der  
Betreuungsarbeit

Die Wirkung der Betreuungsarbeit wird in 
einem dreistufigen Verfahren beobachtet 
und führt zu einer kontinuierlichen Weiter-
entwicklung der Arbeitsmethodik und deren 
Wirksamkeit 

DIE MITARBEITERRUNDE

Einmal wöchentlich findet eine Mitarbeiter-
runde statt  Teilnehmer sind die Sozialarbei-
ter, Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle, Be-
treuerinnen und der Vorstand  Es gibt eine 
festgelegte Agenda aus Berichten über die 
Betreuungsarbeit der Sozialarbeiter, Themen 
der Arbeitsorganisation, Technisches und Fi-
nanzen  Dabei findet ein regelmäßiger und 
strukturierter Gedanken- und Meinungsaus-
tausch zwischen den Beschäftigten, Ehren-
amtlichen und dem Vorstand statt 

DIE SOZIALARBEITERRUNDE

Trifft sich ebenfalls wöchentlich, Teilnehmer 
sind die Sozialarbeiter und Betreuer  Disku-
tiert werden Aspekte der Betreuung unserer 
Bewohner, Ergebnisse werden in der Mitar-
beiterrunde vorgestellt und besprochen 

DIE HILFEPLANGESPRÄCHE MIT DEM SOZIA-
LEN DIENST DER STADT HEIDELBERG

Zu diesen Gesprächen lädt der Soziale Dienst 
des Amtes für Soziales und Senioren der 
Stadt Heidelberg je nach individuellem Be-
darf der Bewohner alle 3 bis 24 Monate ein  
Der abgesprochene Hilfeplan beinhaltet die 
vereinbarten Ziele sowie die Zielerreichung 
der vergangenen Absprachen  Gegebenen-
falls werden neue oder veränderte Ziele und 
Maßnahmen abgesprochen 

Einnahmen Ausgaben

18%

0%

51%

29%

2%

4% 11%

84%

1%

Einnahmen und Ausgaben nach Bereichen

Einnahmen

Sachspenden und Nachlässe                                                                                    1 036,10 €
Geldspenden                                                                                                 149 831,08 €
Buß- und Strafgelder                                                                                           8 150,00 €
Mitgliedsbeiträge                                                                                               6 837,41 € 
Zwischensumme (Sammlungsergebnis)                                                                     165 854,59 €

Zuschüsse Agentur für Arbeit                                                                                    507,14 €
Stadt Heidelberg (Betreuungspauschalen)                                                                 272 530,49 €
Summe Zuwendungen öffentliche Stellen                                                                  273 037,63 €

Investitionszuschüsse Stadt HD                                                                                      0,00 €
Spenden (Sonstige Zuwendungen gemeinnütziger Organisationen)                                       22 749,56 €
Summe Sonstige Zuwendungen                                                                              22 749,56 €

Umsatzerlöse (Mieteinnahmen)                                                                              345 400,21 €
sonstige ordentliche betriebliche Erträge                                                                   129 510,47 €
Summe Leistungsentgelte                                                                                   474 910,68 €

Zins- und Vermögenseinnahmen                                                                                 35,70 €
Sonstige Einnahmen                                                                                           2 218,60 €

Gesamt - Einnahmen                                                                                         938 806,76 €

Ausgaben

Personalausgaben für Projektförderung                                                                   306 507,51 €
Sach- und sonstige Ausgaben für Projektförderung                                                        379 721,31 €

Summe Projektförderung                                                                                   686 228,82 €

Personalausgaben für Kampagnen Bildungs- u  Aufklärungsarbeit                                         4 555,32 €
Sach- und sonstige Ausgaben für Kampagnen Bildungs- u  Aufklärungsarbeit                             2 343,59 €
Summe Bildungs- u  Aufklärungsarbeit                                                                       6 898,91 €

Personalkosten für Werbung und allg  Öffentlichkeitsarbeit                                                11 388,30 €
Sach- und sonstige Ausgaben für Werbung und allg  Öffentlichkeitsarbeit                                16 472,28 €
Ausgaben für Vermögensverwaltung                                                                             00,00 €

Summe Werbung und allg  Öffentlichkeitsarbeit                                                                                         27 860,58 €

Personalausgaben für Verwaltung                                                                                                                 24 295,04 €
Sach- und sonstige Aufwendungen für Verwaltung                                                         68 378,62 €

Summe Verwaltung                                                                                            92 673,66 €

Gesamt - Ausgaben                                                                                           813 661,97 €

Sonstige Einnahmen

Sammlungsergebnisse

Zuwendungen öffentl. Stellen

Sonstige Zuwendungen

Projektförderung

Bildungs- und Aufklärungsarbeit

Werbung und allgem. Öffentlichkeitsarbeit

Verwaltung

Leistungsentgelt

Sonstige Einnahmen

Sammlungsergebnisse

Zuwendungen öffentl. Stellen

Sonstige Zuwendungen

Projektförderung

Bildungs- und Aufklärungsarbeit

Werbung und allgem. Öffentlichkeitsarbeit

Verwaltung

Leistungsentgelt

Sonstige Einnahmen

Sammlungsergebnisse

Zuwendungen öffentl. Stellen

Sonstige Zuwendungen

Projektförderung

Bildungs- und Aufklärungsarbeit

Werbung und allgem. Öffentlichkeitsarbeit

Verwaltung

Leistungsentgelt
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FÖRDERER UND SPENDER

Neben den vielen Stunden der ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 
ihre Arbeitszeit spenden, erleben wir immer 
wieder, dass ohne unsere Förderer und Spen-
der die Arbeit von OBDACH e V  nicht mehr 
zu realisieren wäre  Das bezieht sich nicht 
nur auf Firmen, auch die unzähligen Einmal-
spenden sind für uns von enormer Bedeu-
tung  Ob Sachspenden in Form von Küchen-
ausstattungen, Möbeln und Kleidung, oder 
Projektarbeit, Betreuung und Begleitung zu 
Terminen, das Spenden ist für OBDACH e V  
unabdingbar 

Wie in den Vorjahren, möchten wir wenigs-
tens einige von den vielen Geschäftsleuten, 
Firmen und Stiftungen, die uns teilweise 
schon lange Jahre regelmäßig finanziell 
unterstützen, hier namentlich erwähnen: 
Arbeiterwohlfahrt Ortsverein Bammental, 
BRAZZO GmbH, breidenbach studios UG, 
Christine Fischer und ihr Helferteam bei den 
Adventsmärkten, Greiner Glasinstrumente 
GmbH, Heidelberg Marketing GmbH, Hen-
kel AG & Co  KG, Henn GmbH, InspecDrone 
GmbH, Johanniter Hilfsgemeinschaft, Erna 
und Oscar Kind Stiftung, MEDTRO GmbH, 
RNZ Weihnachtsaktion, IBV Wohnungs-
unternehmen Erich Ross GmbH & Co  KG,  
Rotary Club Heidelberg Neckar, Joachim  
Siebeneicher Stiftung, Sparkasse Heidel-
berg, Stadtwerke Heidelberg Energie GmbH, 
TE Connectivity Germany GmbH, Türen  
Appel GmbH, Universität Heidelberg Dezer-
nat Internationale Beziehungen, Reinhard 
Vogt Finanzdienstleistungen, Volksbank  
Kurpfalz eG, Dr  Weidner-Golletti-Stiftung 

Ganz besonders danken möchten wir den 
zahlreichen privaten Spendern in 2018, die 
wir leider nicht namentlich nennen können  
Diese Spenden machen einen Anteil von 
deutliche über fünfzig Prozent aus und sind 
damit extrem wichtig für unseren Verein 

Aber auch die Förderer, die uns durch Zeit, 
Know-how und/oder Sachspenden geholfen 
haben, seien an dieser Stelle genannt: 

Baier Digitaldruck (Rabatt beim Jahresbericht), 
BASF SE (Pavillon-Aufbau am Mitmacher-Tag), 
BorgWarner IT Services Europe GmbH (Inhal-
te für die Weihnachtstüten wie z B  Kaffee), 
Wohnland Breitwieser GmbH (Rabatte),  
Salon Carmen (Haareschneiden), Crowne  
Plaza Heidelberg City Centre (günstigeres 
Essen, Kissen, Kleidung, Parken), Metzge-
rei Friedl (Wurst), Kurfürsten-Apotheke,  
Planungsbüro 07 GmbH (Planung & Bera-
tung), Rohrbacher Genuss-Reich (Essen für 
das Frühstück während der Armutswoche), 
Restaurant Saffron (indisches Essen bei uns im 
Treff), Bäckerei Seip (Brötchen und süße Teil-
chen), Heidelberger Tafel e V  (Lebensmittel) 

Außerdem möchten wir von einem ganz be-
sonderen Engagement zu unseren Gunsten 
berichten, von dem wir sehr beeindruckt wa-
ren  Eine Gruppe junger Menschen hatte sich 
zusammengetan, um einen schönen Abend 
mit lokalen Musikern und Künstlern zu or-
ganisieren, und gleichzeitig etwas Gutes für 
bedürftige Menschen zu tun  Somit entstand 
das Benefizkonzert „Good knight“, das am 
15  Dezember 2018 im Theater im Karlstor-
bahnhof stattfand  Herr Burger, Vorstand von 
OBDACH e V , begrüßte zu Beginn mit ein 
paar Worten über unseren Verein  Es folgte 
ein großartiges Konzert, das viele begeistert 
hat  Durch Spenden wurde ein Betrag von 
über 2 600€ für OBDACH e V  erzielt! Eine 
beeindruckende Summe, mit der wir wieder 
tolle Projekte realisieren konnten  Wir be-
danken uns nochmals ganz herzlich bei Anni 
Gimpl, Carsten Fischer und Conor O’Brien für 
ihre außergewöhnliche Unterstützung!!

FINANZEN

Bericht über die wirtschaftliche  
Entwicklung

Mieteinnahmen, Betreuungspauschalen und 
Spenden stellen die drei Haupteinnahme-
quellen des Vereins dar 

Die Mieteinnahmen konnten um über 6 % 
gesteigert werden  Gründe hierfür waren 
eine im Jahresverlauf geringe Leerstands-
quote sowie bei Neuvermietungen eine hö-
here Mieteinnahme 

Die Zahlungen der Stadt Heidelberg und des 
Rhein-Neckar-Kreises für Betreuungsleistun-
gen legten um über 9 % zu  Dies lag an der 
um 3 % erhöhten Betreuungspauschale für 
unsere Bewohner sowie einer Erhöhung der 
Anzahl der zu Betreuenden  Zum Jahresende 
haben wir unseren Zimmerbestand weitest-
gehend an Bewohner vermietet, für die wir 
eine Betreuungspauschale erhalten 

Die Spenden gingen um 7 % zurück, liegen 
aber im Vergleich zu Vorjahren immer noch 
auf einem hohen Niveau  Einmalfaktoren 
aus dem Jahr 2017 sind im Wesentlichen 
maßgebend für den moderaten Rückgang  
Wir haben weiterhin einen stabilen Spender-
hintergrund  Auch die Unterstützung seitens 
unserer Wirtschaft, von Banken und öffentli-
chen Stellen bleibt hoch 

Weitere Einnahmen erzielten wir durch un-
sere Mitgliedsbeiträge und an uns gezahlte 
Bußgelder 

Bei den Ausgaben des Vereins dominieren 
die Personal- und die Raumkosten  Die Per-
sonalkosten konnten konstant gehalten wer-
den  Die Raumkosten stiegen um 3 %, der 
Hauptgrund war eine spürbare Erhöhung 
der Aufwendungen für Instandsetzung und 
Renovierung unserer Wohnungen 

Die Abschreibungen auf Sachanlagen und 
Gebäude gingen zurück, da aufgrund des 
Alters einige Wirtschaftsgüter vollständig 

abgeschrieben sind  Die weiteren Kosten-
positionen sind eher von untergeordneter 
Bedeutung 

Das Jahresergebnis ist von zwei außerordent-
lichen Faktoren geprägt  Wir verkauften im 
Jahr 2018 zwei Eigentumswohnungen der 
Wohnanlage Czernyring/Blücherstrasse und 
mieteten sie von den neuen Eigentümern zu-
rück  Ausschlaggebend hierfür war ein auf-
gestauter Investitionsbedarf in zweistelliger 
Millionenhöhe bei gleichzeitiger jahrelanger 
Verweigerung der Eigentümergemeinschaft, 
sich dieser Problematik angemessen zu stel-
len  Der erzielte Buchgewinn hat wesentlich 
zu dem Jahresergebnis beigetragen  Im Zu-
sammenhang mit dem Wechsel der Buchhal-
tung  zu einer neuen Gesellschaft wurde eine 
Bestandsbereinigung von Bilanzpositionen 
vorgenommen, die sich ebenfalls positiv auf 
das Jahresergebnis auswirkte  Das operative 
Ergebnis hat sich durch die verbesserte Ein-
nahmensituation mehr als verdoppelt 

Der Jahresabschluss wurde erstmals von der 
CVW & Collegen GmbH Steuerberatungsge-
sellschaft, 69115 Heidelberg erstellt  In die-
sem Zusammenhang wurde die Buchhaltung 
auf das System der DATEV, einem Rechen-
zentrum der steuerberatenden Berufe um-
gestellt und auf den Vereinskontorahmen 
angepasst    Dadurch ergibt sich eine geän-
derte Darstellung der Einnahmen und Aus-
gaben in der Gewinn- und Verlustrechnung 

Wie in den Vorjahren prüfte die Reichert 
Treuhand GmbH Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, 76474 Au am Rhein unseren Jahres-
abschluss und hat ihn mit einem uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk versehen  
Es wird festgestellt, dass die Prüfung zu kei-
nen Einwendungen geführt hat   
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Gewinn-und Verlustrechnung vom 01 01 2018 bis 31 12 2018

OBDACH e.V., Heidelberg

A. IDEELLER BEREICH

 I  Nicht steuerbare Einnahmen

  1  Mitgliedsbeiträge 6 837,41  5 472,41

  2  Zuschüsse 2 218,60  4 519,14

  3  Sonstige nicht steuerbare Einnahmen 280 680,49  254 556,73 
    289 736,50 264 548,28

 II  Nicht anzusetzende Ausgaben

  1  Abschreibungen 3 626,95  2 564,46

  2  Personalkosten 228 808,90  236 983,34

  3  Reisekosten 3 545,65  738,35

  4  Raumkosten 16 164,71  10 671,03

  5  Übrige Ausgaben 54 398,98  56 672,13 
    306 545,19 307 629,31

  Gewinn/Verlust ideeller Bereich  16.808,69- 43.081,03-

B. ERTRAGSTEUERNEUTRALE POSTEN

 I  Ideeller Bereich (ertragsteuerneutral)

  1  Steuerneutrale Einnahmen

      Erbschaften / Vermächtnisse 1,00  0,00

      Spenden 173 615,74  185 614,50 
    173 616,74 185 614,50

  Gewinn/Verlust ertragsteuerneutrale Posten  173.616,74 185.614,50

C. VERMÖGENSVERWALTUNG

 I  Einnahmen

  1  Ertragsteuerfreie Einnahmen  
      Zins- und Kurserträge  35,70 1 463,84

Gewinn/Verlust Vermögensverwaltung  35,70 1.463,84

D. SONSTIGE ZWECKBETRIEBE

 I  Zweckbetrieb 1 (Fahrradwerkstatt)

  1  Umsatzerlöse  199,80 0,00

  2  Materialaufwand 
      Aufwendung für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
      und für bezogene Waren  225,31 0,00

Gewinn/Verlust Zweckbetrieb 1  25,51- 0,00

 II  Zweckbetrieb 2 (Vermietung)

  1  Umsatzerlöse 345 200,41  324 863,95

  2  Sonstige betriebliche Erträge 156 163,47  49 407,27 
     501 363,88 374 271,22

  3  Personalaufwand 
      Löhne und Gehälter 95 177,14  88 327,55 
      Soziale Abgaben 22 253,00  22 027,05

  4  Abschreibungen 
      Abschreibungen auf immaterielle  
      Vermögensgegenstände und Sachanlagen 49 253,59  57 151,06

  5  Sonstige betriebliche Aufwendungen 333 226,23  330 187,07 
     499 909,96 497 692,73

  6  Zinsen und ähnliche Aufwendungen  6 474,37 7 722,75

Gewinn/Verlust Zweckbetrieb 2  5 020,45- 131 144,26-

Gewinn/Verlust Zweckbetriebe  5.045,96- 131.144,26-

E. JAHRESERGEBNIS  151.797,79 12.853,05

 1  Ergebnisvorträge aus dem Vorjahr  33 847,05 27 994,00

 2  Entnahmen aus sonstigen Ergebnisrücklagen

  a) Sonstige Ergebnisrücklagen  505 839,42 143 000,00

 3  Einstellungen in das Vereinskapital  357 236,10 00,00

 4  Einstellungen in die gebundenen Ergebnisrücklagen  180 000,00 00,00

 5  Einstellungen in die freien Ergebnisrücklagen (§ 62 Abs  1 Nr  3 AO)  16 711,37 00,00

 6  Einstellung in die sonstigen Ergebnisrückllagen

  a) Sonstige Ergebnisrücklagen  00,00 150 000,00

F. ERGEBNISVORTRAG  137.536,79 33.847,05

Geschäftsjahr
Euro

Geschäftsjahr
Euro

Euro

Euro

Vorjahr
Euro

Vorjahr
Euro
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A. ANLAGEVERMÖGEN

 I  Immaterielle Vermögensgegenstände

  1  entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
      Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
      sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten  7 854,00 12 141,00

 II  Sachanlagen

  1  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
      einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 
          Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 282 347,89  289 722,19 
          Gebäude 579 551,00  650 508,00

  2  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 
      Sonstige Anlagen und Ausstattung 26 761,00  23 677,00 
     888 659,89 963 907,19

 III  Finanzanlagen

  1  Beteiligungen  250,00 250,00

B. UMLAUFVERMÖGEN

 I  Forderungen, sonstige Vermögensgegenstände

  1  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 10 241,66  5 321,63

  2  Sonstige Vermögensgegenstände 20 789,98  24 813,07 
     31 031,64 30 134,70

 II  Kasse, Bank  703 176,51 545 623,37

C. AKTIVE RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN  777,68 0,00

   

A. VEREINSVERMÖGEN

 I  Vereinskapital

  1  Vereinskapital §62 Abs  3 AO  1 036,10 00,00

 II  Gewinnrücklagen

  1  Gebundene Gewinnrücklagen 1 001 000,00  464 800,00 
  2  Freie Gewinnrücklagen 16 711,37  00,00
  3  Sonstige Gewinnrücklagen 00,00  505 839,42

     1 017 711,37 970 639,42

  III  Ergebnisvortrag  137 536,79 33 847,05

B. SONDERPOSTEN MIT RÜCKLAGEANTEIL  103 847,00 130 500,00

C. RÜCKSTELLUNGEN

 1  sonstige Rückstellungen  39 176,00 37 592,00

D. VERBINDLICHKEITEN

 1  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 49 757,69  51 215,15

 2  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10 199,05  701,45

 3  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 161 411,55  169 934,12

 4  Sonstige Verbindlichkeiten 73 332,00  125 255 48

     294 700,29 347 106,20

E. PASSIVE RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN  37 742,17 32 371,59

     1 631 749,72 1 552 056,26

Geschäftsjahr
Euro

Geschäftsjahr
EuroEuro Euro

Vorjahr
Euro

Vorjahr
Euro

AKTIVA

BILANZ
OBDACH e.V., Heidelberg zum 31. Dezember 2018

PASSIVA
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STIFTUNG

OBDACH-Stiftung Heidelberg

Mit Satzung vom 8  Mai 2008 und Stif-
tungs-Treuhandvertrag vom 26  Mai / 5  Juni 
2008 wurde die OBDACH – Stiftung Heidel-
berg gegründet  Sie ist eine nichtrechtsfähige 
Stiftung privaten Rechts in der treuhänderi-
schen Verwaltung des Vereins OBDACH e V  
und wird von diesem im Rechts- und Ge-
schäftsverkehr vertreten  

Zweck der Stiftung ist die Hilfe für Personen 
mit besonderen persönlichen Schwierigkei-
ten, die in Teilbereichen noch zur Lebens-
bewältigung in der Lage sind und bei ent-
sprechender Betreuung zu einem möglichst 
eigenverantwortlichen Leben geführt wer-
den können  

Das Eigenkapital der Stiftung blieb im abge-
laufenen Geschäftsjahr nahezu unverändert 
und beträg 572 564,30 EURO  Bankguthaben 
waren zu diesem Zeitpunkt 411 152,75 EURO 
vorhanden, daneben bestehen Darlehensfor-
derungen gegenüber OBDACH e V  in Höhe 
von 161 411,55 EURO  Die Stiftung erhielt im 
abgelaufenen Geschäftsjahr 4 300,63 EURO 
Zinserträge  Dem Eigenkapital der Stiftung 
wurden das Jahresergebnis in Höhe von 
3 777,23 EURO zugeführt 

Impressum

Herausgeber: 
OBDACH e V  
Bahnhofstraße 3 
69115 Heidelberg 
Web: http://www obdach-hd de

Geschäftsstelle: 
Tel : 06221-18755 20 
Fax: 06221-1875599 20 
Mail: verein@obdach-hd de 
Mo  – Fr  9 – 13 Uhr

Sozialarbeiter: 
Tel : 06221-18755 30 
Fax: 06221-1875599 30 
Mail: sozialarbeiter@obdach-hd de

OBDACH-Treff: 
Mo , Mi , Fr  10 – 12 Uhr

Redaktion: 
Klaus Bowe 
David Burger 
Anne Exel 
Frank Schmucker 
Ute Vanselow

Vorstand: 
Klaus Bowe 
David Burger 
Frank Schmucker

Spendenkonto: 
Sparkasse Heidelberg 
IBAN: DE73 6725 0020 0001 0171 95

Druck: 
Baier Digitaldruck GmbH 
Tullastraße 17 
69126 Heidelberg 
Heidelberg, Mai 2019

klimaneutral
natureOffice.com | DE-257-524562

gedruckt

Wir haben bewusst den Innen-
teil dieses Jahres berichtes in 
Schwarzweiß gedruckt, um 
Ressourcen zu schonen und 
Kosten zu sparen 

Mit freundlicher  
Unterstützung von



Jahresbericht 2018


